
Von Carmen Oster

Anscheinend haben der
Lockdown und die damit
verbundene Sicherheit,

nicht von Kollegen und Freun-
denmit einem „Sag einmal, hast
du etwas machen lassen?“ ent-
larvt zuwerden, viele zumGang
zum Schönheitschirurgen be-
wogen. Zu verlockend ist der
Gedanke, die Narben und
Schwellungen unbeobachtet im
Homeoffice oder gut versteckt
unter der Maske heilen zu las-
sen.DieBBCmeldete bereits im
Vorjahr, dass Schönheitschirur-
gen in den USA, in Japan, Süd-
korea und auch Australien eine
Zunahme bei Lippenvergröße-
rungen, Nasenoperationen, Bo-
tox-Behandlungenoder Liftings
verzeichnenwürden – und auch
in Österreich macht sich dieser
Trend bemerkbar.
„Seit ein, zwei Monaten spü-

ren wir eine deutliche Zunah-
me“, erklärt der Plastische Chi-
rurg Artur Worseg. „Aber das
Frühjahr ist bei uns immer eine
starke Saison.“ Reges Interesse

Rolle, weil man sich ja auch
mehrmit sich selbst beschäftigt
und viele dadurch auch depri-
miert werden, wenn man dazu

neigt. Und da zweifeln
eben viele als Erstes an
ihrem Körper.“

Johann Umschaden,
Plastischer Chirurg in
Laßnitzhöhe und
Wien, hat eine etwas
andere Sicht auf die
Dinge. „Ich glaube
nicht, dass Ästhetik
jetzt eine übergeord-
nete Rolle spielt, weil
Menschen derzeit

wirklich andere Sorgen haben –
das Virus, die Tests oder die
Impfung.“ Derzeit sei zwar
auch in der Schwarzl Klinik in
Laßnitzhöhe „viel los“, aber das
habe vor allem einen Grund: Zu
Beginn der Pandemie war diese
für zwei Monate geschlossen,
deswegen arbeite man derzeit
noch den damals entstandenen
Stau ab. „Natürlich habe ich
auch jetzt Patienten mit einem
Facelifting, die habe ich aber je-

herrsche vor allem an Eingrif-
fen im Gesicht, weil diese, so
Worseg, noch immer lieber vor
Kollegen, Freunden undÖffent-
lichkeit geheim gehal-
ten werden. „Operatio-
nen im Gesicht sind
immer noch ein Tabu-
thema, weil es mit Al-
ter und Verbrauch zu
tun hat.“

SchreckgespenstVideo-
konferenz? Dass das
stets eingeblendete
Bild aus den unvorteil-
haftesten Winkeln in
Videokonferenzen
Menschen zudiesemSchritt be-
wegt, glaubt derWiener Schön-
heitschirurg aber nicht. Son-
dern, dass viele nun mehr Zeit
haben, um sich und ihren eige-
nen Körper infrage zu stellen –
und der Umstand, dass man
sich „ungesehen“ wieder von
einem Eingriff erholen kann.
„Viele haben auch zugenom-
men, weil sie nicht ins Fitness-
center gehenkönnen.DerLock-
down spielt also sicher eine
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Eingriffe im
Gesicht gelten
immernochals
Tabu und
werden vor
Freunden und
Kollegen ge-
heimgehalten,
erklärt Artur
Worseg
ADOBE STOCK

Facelift im
Lockdown
Offenbar haben viele den Lockdownmit
Homeoffice undMaskentragendafür genutzt,
um unbemerkt Schönheitsoperationen
vornehmen zu lassen.

terfragen, ob es keine anderen
Möglichkeiten gibt. Oft reicht
es schon, wennman einfach ein
bisschen abwartet, viele Krisen

und Zustände verge-
hen ja auch nach ge-
wisser Zeit wieder.“
Sein steirischer Kol-

lege Johann Umscha-
den weist noch einmal
darauf hin, dass man
sich nicht von Trends
leiten lassen sollte: „Es
ist vernünftig, wirklich
sehr gut darüber nach-
zudenkenundsichvor-
her objektiv zu infor-
mieren.“

Matthias Rab rät ebenfalls zu
Besonnenheit. „Man sollte auf
jedenFall einenExpertenaufsu-
chen, mit dem man wirklich al-
les ganz genau in Ruhe be-
spricht. Man muss es sich gut
überlegen, das ist nicht, wie ein
Paar neue Schuhe zu kaufen.
Das ist ein Eingriff, der mit ei-
ner Narkose, einem Kranken-
hausaufenthalt und mit eventu-
ellen Komplikationen einher-
geht.“

am Klinikum Klagenfurt: „Ja,
ich habe viele Patienten, die sa-
gen, dass man ja derzeit unter
der Maske nicht sieht, was ge-

macht worden
ist. Hier spre-
che ich aber
nicht von rein
ästhetischen
Dingen, son-
dern auch von
Erkrankun-
gen, die pro-
fessionell be-
handelt wur-
den.“

In einem sind
sich Worseg, Umschaden und
Rab aber einig: Der Gang zum
Plastischen Chirurgen will im-
mer gut überlegt sein. Artur
Worseg: „Manmuss sich fragen,
warum man es machen will.
Mache ich es, weil ich unglück-
lich und unzufrieden bin und
mir erwarte, dass es mir oder
meiner Beziehung danach bes-
ser geht, wenn ich etwas ma-
chen lasse?Wenndas einGrund
ist, dann muss man immer hin-

des Jahr. Sie sind schon etwas
älter und sagen halt jetzt: Ich
kann eh nur drinnen sitzen, ei-
gentlich könnte ich das ja jetzt
erledigen, was ich
schon seit zwei, drei
Jahrengeplant hatte. Ja,
das gibt es auch, aber
es ist nicht mehr als
sonst.“
Außerdem verweist

JohannUmschadenda-
rauf, dass im Bereich
der Plastischen und
Ästhetischen Chirur-
gie zu schnell alles un-
ter dem Begriff
„Schönheitsoperati-
on“ in einen Topf geworfen
wird und es hier sehrwohl auch
um Funktionalität gehe und
nicht nur ums Aussehen. „Bei
Nasenoperationen werden
Funktionseinschränkungen be-
hoben, bei Lidoperationen wird
die Sicht verbessert.“

Ähnlich argumentiert auch Mat-
thias Rab, Vorstand der Abtei-
lung für Plastische, Ästhetische
und Rekonstruktive Chirurgie

Johann
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